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1.291.65

- 21 % !

Maasdamer, in Scheiben
-Je 300-g-Packung - $ <> : 2'5%

1.69
*2.09

- 19 % !

Frische Schweine-
koteletts
- Mit Knochen
-700-g-Packung
- $ <> : 2'#+

Frisches Puten-
hackfleisch
- Zum Braten
-500-g-Packung
- $ <> : 5'5+

2.99
*3.79

- 21 % !

1.99
*

Grillknaller !

Original Thüringer
Rostbratwurst - Spitzen-

qualität
-500-g-

Packung
- $ <> :

5'(+

Cornetto
- In den Sorten Classico, Schokolade u.a.

-7! ,#%)8;)*93<=6>
- $ ; : #',,

1.99
*

6+2 gratis !

TIEFGEFROREN

Dany Sahne
- In den Sorten Schoko, Zitrone u.a.
-Je 4x 115-g-Becher
- $ <> :

$'(#

-.88
*1.29

- 31 % !

In den Sorten Schoko, Zitrone u.a.
4er-
Pack !

5.99
*

Aktion !

Vollwaschmittel
45 Wäschen - Reicht für ca. 45 Wasch-

;90=6>!6 "$ 41 : )'$2/
-3,6-kg

Pckg.
- $ <> :

1.67

Die Ofenfrische Pizza
- Speciale oder Peperoni-Salami

-Je 405-g-/400-g-Packung
- $ <> : 2'5+&2'25

1.772.49

- 28 % !

TIEFGEFROREN

Classics
- Multivitamin

17+4, Rote
Früchte u.a.

- Teilweise aus
Fruchtsaft-
konzentraten

- Fruchtgehalt:
mind. 50 %

-Je 1,5-l-Fl.
- $ ; : )'.2

-.951.59

- 40 % !

Pfand-
frei !

Wenn mauern erzählen:
alte, verfallene Lagerhal-
len und fabriken haben
es dem Künstler angetan.

norden/ish – Einmal wollte
er ein richtig schönes Farbfoto
machen. Es sollte groß sein,
sehr groß. Dazu war eine be-
stimmte Technik notwendig.
Andrej Pirrwitz machte nicht
nur ein besonders gelungenes
Foto, inzwischen ist er seit
sechs Jahren ein anerkannter
Fotokünstler, der seine Bilder
in Straßburg und Berlin, in
Dresden und Shanghai, in Bar-
celona und Wien, in New York
und München gezeigt hat. Seit
gesternpräsentierteraufEinla-
dung des Norder Kunstvereins
eine Auswahl im Kunsthaus in
der Großen Neustraße.

Andrej Pirrwitz sei ein Mann
mit einer besonderen Biogra-
phie, bemerkte Kunstvereins-
vorsitzender Walter Wolff im
Rahmen seiner Begrüßung.
Geboren 1963 in Dresden,
studierte Pirrwitz Physik in
Odessa, der heutigen Ukra-
ine. Er erlebte den Wandel in
der damaligen Sowjetunion in
den 80er-Jahren hautnah mit.
Pirrwitz promovierte in Ber-
lin und arbeitete anschließend
zehn Jahre lang für ein ame-
rikanisches Unternehmen in

Straßburg.
Einmal wollte er ein richtig

schönes Foto machen. Durch
seine Arbeit kam Pirrwitz viel
herum, vor allem in Ländern
ehemaliger Ostblockstaaten.
Er sah alte Fabriken, leer ste-
hende, verfallende Gebäude.
Gebäude, Räume, die eine Ge-
schichte haben, deren Mauern
erzählen könnten.

Es sind die Innenräume, die
es Pirrwitz angetan haben.„Ich
suche viel“, sagt er, was genau,
kann er nicht formulieren, das
aber drückt er in seinen Bil-
dern aus. „Die Unwirklichkeit
muss da sein.“

Er sei in Schkopau aufge-
wachsen, sagt er, nahe dem
größten Chemiewerk der DDR.
Seine ganze Familie hatte mit
dem Werk zu tun, er ist mit
ihm groß geworden. Es hat ihn
geprägt.

Seit elf Jahren arbeitet Pirr-
witz als Künstler. 1993 hat er
Fotografie in Dallas, Texas, stu-
diert, aber eigentlich, sagt er,
wolle er malen. Er versucht
sich auch als Bildhauer. Und
eigentlich sucht er vor allem
immer wieder einen Weg, et-
was auszudrücken, was in ihm
steckt.

Gerd-Dieter Köther, selbst

begeisterter Fotograf, führte
am Sonntag in die Ausstellung
ein. Er erklärte die Besonder-
heiten eines Fotoapparates
mit Langzeitbelichtung. Ei-
nen solchen benutzt Pirrwitz,
denn nur damit konnte er sein
großes Foto realisieren. Es ist in
der Ausstellung zu sehen.

Man fotografiere keine Ge-
genstände, Sachen oder Mo-
tive, erklärte Köther, denn
Gegenstände
v e r ä n d e r t e n
sich. „Fotogra-
fieren ist Fest-
halten einer
Zeit.“ Ein Raum
speichere Zeit.
Wie aber stellt
man das dar? Köther erklärte
mithilfe verschiedener Philo-
sophen, unter ihnen Heideg-
ger und Hegel, was Bewegung
bedeuten könnte – Bewegung,
die auch in den Bildern von
Pirrwitz eine nicht unerheb-
liche Rolle spielt. Dabei bezog
er sich auf ein Buch, das der
Künstler zu seiner Fotografie
herausgegeben hat und das
in sieben Kapiteln mit Bezug
auf die Philosophie die Ver-
hältnisse von Raum, Zeit und
Bewegung untersucht.

Pirrwitz’ Bildern wohnt eine

eigene Lebendigkeit inne. Es
ist, als spüre man, dass sich
in den abgelichteten Räumen
viel abgespielt hat, dass hier
Lebenszeiten gespeichert sind.
Eine Ansammlung von Büro-
stühlen – wer hat darauf geses-
sen, wer hat hier wem etwas er-
zählt? Räkelten sich die Nutzer
oder saßen sie kerzengerade?
Was ist noch in diesen Räum-
lichkeiten versteckt?

Oben in einer
EckeistdasGlas,
durch das Pirr-
witz fotografiert
hat, gesplittert.
Was ist dort ge-
schehen? Pirr-
witz versucht,

die Inspiration eines Raumes
weiterzugeben mit seinen Ar-
beiten. Das Besondere: Fast
immer tauchen Menschen auf.
Oft sind sie allerdings nur sche-
menhaft zu erkennen. Durch
die Langzeitbelichtung ergibt
sich diese Möglichkeit. Gerd-
Dieter Köther erklärte die
technischen Abläufe für alle
Eröffnungsbesucher einfach
und gut verständlich. So hu-
schen Menschen durch leere
Fabrikhallen, stehen Schemen
vor rostenden Heizkörpern,
geistern rote Schatten durch

altes Gemäuer. Stehen sie für
Bewegung? Für die Zeit?

Ein Stück weit repräsentie-
ren sie das Leben, das durch
die alten Mauern gerauscht ist
und irgendwo Spuren hinter-
lassen hat. Es ist noch da, und
Pirrwitz macht es sichtbar.

Er weiß nie genau, was er
sucht, aber er spürt, wann ein
Raum ihn anspricht, wann die
Verhältnisse passen. Pirrwitz
ermöglicht es dem Betrachter,
einen neuen Zugang zum Bild
zu finden.

Ein Foto ist kein Foto: „Allen
Fotos haftet etwas Sentimen-
tales an“, sagte Köther, man
schaue etwas Verlorenes an.
Genau das hat der Künstler
herausgearbeitet, in einem
ganz langen Moment festge-
halten.Melancholieschwimmt
mit in diesen riesigen Bildern,
aber auch eine nicht greifbare
Sehnsucht. Wonach? Pirrwitz
sagt, er wisse nicht genau, was
er suche. Er hat es aber in sei-
nen Bildern ausgedrückt.

Die Ausstellung im Kunst-
haus ist noch bis zum 17. Juni
zu sehen. Das Kunsthaus ist
dienstags bis freitags von 15
bis 18 Uhr sowie sonnabends
und sonntags von 11 bis 13 Uhr
geöffnet.

Auf der Suche nach den Spuren des Lebens
ausstellung fotograf andrej Pirrwitz lässt im norder Kunsthaus alte räume lebendig werden

Andrej Pirrwitz wollte einmal ein richtig schönes Farbfoto machen. heute zeigt er eine ganze Ausstellung. Fotos: hArtmAnn

menschen, schemen, Ge-
schichten – früher.

„Die Unwirklichkeit
muss da sein“

Andrej Pirrwitz

polizeibericht

dreimal trunkenheit im
norder straßenverkehr
norden – In der Nacht zu
Sonnabend ist ein 19-jäh-
riger Fahrradfahrer gegen
1.35 Uhr mit dem Rad auf
der Heerstraße in Norden
unterwegs gewesen, ob-
wohl er unter dem Einfluss
von alkoholischen Ge-
tränken stand und in star-
ken Schlangenlinien fuhr.
Ein Alkoholtest ergab eine
Atemalkoholkonzentra-
tion von 1,9 Promille. Etwa
eine Stunde später fuhr
ein 20-jähriger Fahrradfah-
rer auf der Landstraße in
Lütetsburg, obwohl auch
er erheblich unter Alkohol-
einfluss stand. Ein Alkohol-
test ergab 2,05 Promille.
Am Sonntag gegen 0.25 Uhr
fuhr ein weiterer Radfahrer,
34 Jahre alt, betrunken und
in Schlangenlinien durch
Norden. Ein Alkoholtest
ergab einen Wert von 1,87
Promille. In allen drei Fäl-
len wurde die Weiterfahrt
untersagt, eine Blutprobe
entnommen und ein Straf-
verfahren eingeleitet.

ex-Freundin geschlagen
aurich – In der Nacht zu
Sonnabend hat eine junge
Frau ihren Ex-Freund in
seiner Wohnung besucht.
Nachdem sie dort gemein-
sam eine Weile Fernsehen
geschaut hatte, rastete der
Ex-Freundplötzlichaus,griff
seine Ex-Freundin an und
hinderte sie am Verlassen
der Wohnung. Beim Eintref-
fen der Polizei gab die Frau
an, von ihrem Ex-Freund
geschlagen und gewürgt
worden zu sein. Der stark
alkoholisierte Beschuldigte
musste sich einer Blutprobe
unterziehen.

radfahrer angegriffen
aurich – Sonnabendnacht
haben zwei Jugendliche ei-
nen jungen Mann angegrif-
fen, der sein Fahrrad, das
vor der Sparkasse stand,
abholen wollte. Angeb-
lich habe er die Freundin
von einem der Täter „an-
gemacht“. Es entwickelte
sich zuerst eine Schubse-
rei, bis einer der beiden Tä-
ter schließlich mit einem
Schlagstock zuschlug. Der
Geschädigte konnte den
Schlag abwehren und zur
Polizei flüchten.
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